
MAGERRASEN-UNTERSUCHUNGEN IM BEREICH DER STADT KASSEL UND 

DES LANDKREISES KASSEL IM JAHR 1987 UND 

MASSNAHMENPLANUNG 1988 bis 1997

Im  Bere ich  der Stad t K a sse l und des Lan d k re ise s  K a s se l w urden im  Jahr 1987 

im  Rahm en e iner M a ge rra se n ka rt ie ru n g  1460 ha la n d w irtsch a ft lich e  N u tz flä ch e  h in ­

s ich tlich  ihrer Bedeutung für S ch u tz  und P f le ge  von M a ge rra se n  durch  Schafe  

oder andere P f le ge a rte n  untersucht. W esentlich  war h ierbe i eine flä chenm äß ige  

E rfa ssung  un te rsch ied liche r B io top struktu ren , um P fle ge p r io ritä te n  und F in a n zm it te l­

e in satz  für den N a tu rsch u tz  besser steuern  zu können.

W ich tigste  F rage ste llu n g  w ar h ierbei:

Wo sind noch m it Scha fen  behütete F lä chen  vorhanden, und w ie können diese e rw e ite rt  

w erden ? D ie  O bere  N a tu rschu tzb ehö rd e  ve rgab  den A u ft ra g  für d iese E rfa ssu n g  

an die H essische  G e se llsch a ft  für O rn ith o lo g ie  und N atu rschu tz , die die langjährigen  

E rfa ssungen  m ehrerer N a tu rsch u tzve rb än d e  für die U n te rsuchung  ausw ertete. D ie  

E rgebn isse  d ieser E rfa ssu n g  sind nach fo lgend  au szugsw e ise  da rgeste llt. E rfa ß t  

wurden in sge sam t 1460 ha in 214 Gebieten; dies en tsp rich t  etw a 1 % der K re is f lä ch e n  

des Land kre ise s K a s se l und der Stad t K a sse l.

K a rt ie r t  wurden nur so lche  F lächen, die m it e inem  ve rtre tba ren  P f le geau fw and  la ng ­

fr ist ig  e rha lten  oder auch zu e inem  a rten re ichen  und schu tzw ü rd igen  B io top  en tw icke lt  

werden können. K le in e  iso lie rte  F lächen, in sbesondere  wenn sie e inem  hohen Suk ­

ze ssion sd ruck  un te rliegen  und sich  zu e inem  arten re ichen  W ald en tw icke ln  können, 

blieben unbe rücksich t ig t. In e in igen  F ä llen  w urden m ehrere  Te ilflächen, für die 

ein gem einsam es P f le ge kon ze p t  en tw icke lt  w erden kann, zu e inem  G eb ie t zu sa m m en ­

gefaßt. N ied r ige  G ehö lze , die m it G rä se rn  und K rä u te rn  du rchm isch t sind, aber 

n icht bew eidet w erden können, w urden den G e h ö lz flä ch e n  zugeordnet. In e in igen  

gehö lz fre ien  M a ge rra se n  sind G ehö lzanp flan zungen  vorzusehen. D ie se  M aßnahm en  

m üssen in e iner w e ite ren  P lanung fe stge le g t  und ab ge stim m t werden.

A lle  vorge sch lagenen  P fle gem aßnahm en  sind für e inen Z e itrau m  von 10 Jahren 

ka lku lie rt (1988 bis 1997).



D ie  e rfaß ten  1460 ha g liede rn  s ich  in fo lgende 4  S truktu rg ruppen :

1. A k tu e lle  Schafhu ten  ohne D üngung

2. O ffene  B rach flä ch e n  ohne G ehö lze  

(vo rw iegend  ehem a lige  S c h a f-  oder Z iegenhuten)

3. G ehö lz flächen , die vo rw iegend  un rege lm äß ig  und k le in f lä ch ig  

in Hüten  und B rachen  (Struk tu rgrupp e  1 u. 2) e in ge streu t sind

4. G edüngte  F lä chen  (W iesen, W eiden oder k le ine  A cke r,  die an 

M a ge rra se n  ang renzen  und zu M a ge rra senhu ten  en tw icke lt  

w erden können)

307 ha = 21 %  

481 ha = 33 % 

425  ha = 29 %

247 ha = 17 %

Sum m e E rfa ssu n g sf lä c h e : 1.460 ha = 100 %

Fü r die oben au fge fü h rte n  F lächen  wurden fo lgende M aßnahm e  vorge sch lagen :

1. A k tu e lle  Scha fhu ten

a) F lä ch e n p räm ie  für Te ilflächen , je nach S ch w ie r ig k e itsg ra d  ca. 200 bis 400  D M  

je ha für F o rtfü h ru n g  der Bew eidung

b) M ahd  von T e ilf lä ch e n  in Ab ständen  von 3 bis 5 Jahren zur E rh a ltu n g  der 

B ew e id u n gsfäh igke it

c) Fö rde rung  der S cha fb e tr ieb e  zur la n g fr ist ige n  S iche rung  der F lä chenp fle ge

2. O ffene  B rach flä ch e n  ohne G ehö lze

Sie  sind je nach B iom assenen tw ick lung , H angne igung, Fu tte rq u a litä t, V o rkom m en  

bestandsbed rohter G e se llsch a fte n  und A rte n  w ie fo lg t  zu behandeln:

a) ca. 40 %  könnten  über eine F läch e n p räm ie  S chä fe re ibe trieben

zur exten siven  N u tzu n g  übergeben w erden 192 ha

b) ca. 30 % sind durch  M ähen  und A b tra n sp o rt  des M ä h gu te s  zunächst 

zu p flegen  und nur au f T e ilf lä ch e n  für e ine Bew e idung vorzu sehen  

(Schonung von O rch ideen stand o rten  und se ltenen A rten )

c) ca. 10 %  liegen  k le in f lä ch ig  ze rstreu t und sind daher für e ine 

Bew e idung unrentabel. A u s  N a tu rsch u tzg rü n d e n  ist aber eine 

P f le ge  (M ahd  und A b tra n sp o rt  des M ähgu te s) e rfo rd e r lich

d) ca. 20 % sind w egen expon ie rte r Lage, ge r in ge r B iom a sse n ­

e n tw ick lung  oder aus N a tu rsch u tzg rü n d e n  in den kom m enden  

10 Jahren aus der P f le ge  au szu sch ließen

Sum m e M a ge rra se n b rach e

145 ha

48  ha

96 ha

481 ha



Sie sind vorw iegend  un rege lm äß ig  und k le in flä ch ig , oder auch als E in ze lbü sche  

und So litä rbäum e  in H üten  und B rachen  e in ge streu t und te ilw eise  als Su kze ss io n s­

flächen (Verbuschungs-, V o rw a ld -  und W aldstad ien) von Hüten  anzusehen. Zur 

besseren V o rp lanung  der E in ze lm aßnahm en  e rfo lg te  die F lä ch e n e rfa ssu n g  nach 

4  W uchshöhen:

1. bis 0,60 m; 2. 0,60 b is 1,50 m; 3. 1,50 bis 4,00  m; 4. über 4,00 m.

a) Entnahm e der G ehö lze  au f 67 % der F lächen  285 ha

b) N ach schn itt  der G ehö lze  zu a) au f 212 ha (die G ehö lze  sind 

auf e inem  Te il der F lächen  m ehrm a ls nachzu schne iden  

-evtl, e rst nach dem  P f le g e ze itra u m  1988 bis 1997-, auf 

anderen dagegen  durch  H utung  und K o ppe lha ltung  m it 

Schafen  oder Z iegen  ku rzzuha lten ; au f 74 ha der ge schn ittenen  

G ehö lz fläche  von a) können w ieder G ebüsche  au fw achsen).

c) Bew eidung von 211 ha (nach F re isc h n itt )

d) Ohne P f le g e e in g r if fe  ve rb le iben  33 %  der G ehö lz fläche , z.B.

kle ine  W äldchen, W ilde in stand sgeb ie te , ge sch lo ssene  G e h ö lz - 

kom plexe, So litä rgehö lze , w ich t ige  B ru tgeb ie te  von H e cke n ­

vöge ln  oder bedeutende In sektennah rungsflächen . 140 ha

Sum m e G ehö lze  426  ha

N ach  dem  P f le g e ze it ra u m  (1988 bis 1997) ist  ein G eh ö lz -Istb e sta n d  von 140 ha 

ungepflegten  G ehö lzen  und 74 ha G e h ö lzau fw uch s = 214 ha zu erw arten. 211 

ha wären für die Scha fhu ten  neu h inzugekom m en, die a ls gu tw üch sige  W e ideflächen  

e inzustu fen  sind. D ie  G ehö lzen tnahm en  m üssen sich  vorw iegend  au f die H öhen ­

stufen 1 (bis 0,60m ) und 2 (0,60 bis 1,50m) und au f die B e se it igu n g  von K ie fe rn ­

aufw uchs in a llen  H öhenstu fen  konzentrie ren . D ie  P f le ge flä ch e n  so llten  sich  

in w enigen Jahren  ohne A u ssaa te n  von G rä se rn  zu guten W e ideflächen  entw icke ln . 

A u f  T e ilf lächen  w erden zunächst s t ic k sto ff lie b e n d e  Sch la g flu ren  aufkom m en. 

M it  den G ehö lzen tnahm en  sind insbsondere  auch S ch a ftr ifte n  zu scha ffen  und 

W eideflächen zu arrond ie ren, um die Bew e idung zu e rle ich te rn  und kostengün st ige r  

zu gesta lten.

4. Gedüngte F lächen

H ier wurden W iesen, W eiden und A c k e r  erfaßt, die m e ist k le in f lä ch ig  an Hüten  an­

grenzen und sich  zu Scha fw e iden  oder a rten re ichen  M a ge rra se n  en tw icke ln  

lassen. D ie se  F lä chen  können bei e iner ve rtie fenden  U n te rsuchung  noch e rheb lich



e rw e ite rt  werden. E s  sind vo rw iegend  F lächen  au f K a lk , O be rem  B untsand ste in  

(Rä t) und Basa lt, m e ist m it Lößau fla gen . Von den oben unter Nr. 1 bis 3 a u fg e ­

führten  F lächen  unte rsche iden  sie sich  in der R e ge l durch  ge rin ge re  H angne igung  

(m eist schw ach  bis m äß ig  geneigt), bessere  M ö g lich k e it  der m asch ine llen  B ea rb e i­

tung, höheren natü rlichen  N ä h rsto ffge h a lt  des Bodens und daher höherer B iom a sse n ­

en tw ick lung. S ie  sind op t im a l für e ine E x te n s iv ie ru n g  in der L a n d w irtsch a ft  und 

g le ich ze it ig  für den N a tu rsch u tz  als R e ge n e ra t io n sf lä c h e n  gee ignet. In v ie len  

F ä llen  sind es Ä c k e r  m it bestandsbedrohten  A ck e rw ild k rä u te rn  und N a h ru n g s ­

flächen  von bestandsbed rohten  V oge la rten  und Insekten, te ilw eise  sind sie als 

G roßv iehw e ide, Scha fkoppe l oder W iese genutzt. Fü r eine kostengün st ige  E rh a ltu n g  

der Scha fb e triebe  sind die m e isten  h ier e rfaß ten  F lä chen  w ich tig .

Bei e iner w e ite ren  N atu rsch u tzp la n u n g  sind fo lgende  M aßnahm en  in E rw ägu n g  

zu ziehen:

a) A u fgab e  oder R e d u z ie ru n g  der D üngung

b) V e rrin g e ru n g  der V iehd ich te  je ha

c) N u tzu n g  als M ä h w ie se  für Schafbe triebe

d) N u tzu n g  als Scha fw e ide

e) F lä ch e n a n kau f oder A npach tung  bei P r iv a te ige n tu m

f) E rh a ltu n g  der A ck e rw ild k rä u te r  durch  w e ite re  a cke rbau liche  N u tzu n g

D ie  214 e rfaß ten  M a ge rra se n ge b ie te  g liedern  sich  in fo lgende  F lächengrößen :

1. b is 1 ha

2. 1,1 bis 10,09 ha

3. über 10,9 ha 

Sum m e:

57 G eb ie te  

121 G eb iete  

36 G eb ie te  

214 G eb iete

N ach  der S ch u tzw ü rd ig ke it  w urden 4  G ruppen geb ildet:

1. au sgew iesene  oder vo rge sch la gene  N a tu rsch u tzge b ie te  710,5 ha (49 % )

2. au sgew iesene  oder v o rge sch la gene  N aturdenkm a le ,

Lan d sc h a ftssch u tzg e b ie te  oder ge schü tzte

Lan d sch a ftsb e stan d te ile  439,6 ha (30 % )

3. G eb ie te  m it se ltenen A rte n  und G e se llscha ften  269,9 ha (18 % )

4. Gebiete, die für e ine Scha fb ew e id ung  oder E x te n s iv ie ru n g

besonders gee igne t sind 40.1 ha ( 3 % )

Sum m e: 1.460,1 ha (100 % )

D ie  S ch u tzw ü rd igke it  r ich te t  s ich  nach dem  V o rkom m en  bestandsbed rohter A rte n  und 

G e se llsch a fte n  sow ie  nach der F lächengröße .



D ie  T e ilf lä chen  a lle r 214 G eb ie te  w urden in 3 P f le ge p r io ritä te n  e inge stu ft:

1. sehr e ilig , 1988/89, m e ist  F lächen  m it K ie fe rn a u fw u c h s  oder w ertvo lle  F lächen  

m it sta rke r V erbuschung;

2. e ilig, 1990 bis 1992, F lächen  m it Verbuschungstendenz, bei denen ein längeres A b ­

w arten  die M a ßnahm en  verteuert;

3. w eniger e ilig , F lä chen  bei denen auch ab 1993 M aßnahm en  ohne w esentliche  

K o ste n ste ige ru n g  d u rchge füh rt  w erden können (geringe  Verbuschungsge fah r).

D urch  die vo rliegend e  M a ge rra se n ka rt ie ru n g  konnten be re its 1987 und 1988 P f le g e ­

m aßnahm en du rchge füh rt  oder gep lant werden. Fü r die m e isten  G eb ie te  sind die 

M aßnahm en noch m it den E igen tüm ern  und den Scha fb e trieben  ab zu st im m en  und 

die e rfo rd e rlich e n  H a u sh a ltsm itte l be re itzu ste llen . D ie  b ishe rigen  E rfa h rungen  

bei der M a ge rra se n p fle g e  haben geze igt, daß bei ausre ichendem  M it te le in sa tz  

der A rte n re ic h tu m  sow ie  die E ige n a rt  und Schönhe it der Lan d sc h a ftste ile  e rha lten  

und ge fö rd e rt  w erden können.

A n sc h r if t  des V e rfa sse rs:

Lothar N ifsch e  
R e g ie ru n g sp rä s id iu m  K a sse l 
-Obere  N a tu rsch u tzb e h ö rd e - 
K on ra d -A d e n a u e r-S tr .  1 3 
3500 K a sse l



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Naturschutz in Nordhessen

Jahr/Year: 1988

Band/Volume: 10_1988

Autor(en)/Author(s): Nitsche Lothar

Artikel/Article: Magerrasen-Untersuchungen im Bereich der Stadt
Kassel und des Landkreises Kassel im Jahr 1987 und
Maßnahmenplanung 1988 bis 1997 47-51

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21394
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=64766
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=461358

